. eraliten, Druck und Verlag cor 
N. Graßmann, 
Kirchplatz Nr. 3 


Inſerate: Die Petitzeile 1%, Sgr. 
Hauabme: Kirchplatz 3 bei R. Graßmann 
und (Schulzenſtraße 17 bei O. H. T. Poppe) 


5 I 
a 
+ 673 


TR 
Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich = 
15 Sgr., mit Landbriefträgergeld 18%, Sgr., 
PN in Stettin monatlich 4 Sgr., mit Boten⸗ 
lohn 5 Sgr. 


Nr. 156. Sonntag, 7. Juli 


1872. = 5 


Denutſchland auswärtige Amt urſprünglich ſich ſelber zugedacht ha- Präfldenten Grevy an der Spitze, begab ſich vorge- 
O Flatow, 6. Jull. Am 14. d. Mis. wird ben, von dieſer Abſicht aber durch den wegen der ul-| lern zu dem Präſtdenten der Republik, um demſelben, 


hier das langst vorbereitete Süngerfeſt gefeiert. Es tramontanen Profeſſorenernennung gegen ihn erhobenen wie allgemein verſichert wird, die Zuſtimmung der welcher er ſich befand, raffte er ſich vom Krankenlager 

verſpricht re ein grofariig zu Ben N gehegten Sturm abgeſchreckt worden fein. Die mit dem Gra- Partei in der Rohſtoffſteuervorlage zu überbringen, auf, ſammelte einige der Flüchtlinge, verbarrikadtrte 
gleichzeitig ihn aber im gemeinſamen Intereſſe von das Dorf und hißte bie amer ikaniſche Jlagge auf. 

weiterem provoclrenden Auftreten in dieſer Angeleger-| Mirambo näherte ſich dem Orte, zog jedoch ab, as 


fen Bray gepflogenen Verhandlungen werden ſich wohl 
mit der in München üblichen Langſamkeit abwickeln, 


Erwarsungen welt zu übertreffen. Bereits vor 14 
Tagen waren 150 aktive Sänger angemeldet, deren 


ſcher Knabe Selim und ungefähr 6 Mann ven feiner 
Escorte zurück. Als Stanley die Gefahr ſah, in 


4 


„daß die Geſinnung des Gr. Brap der ſeit heit abzumahnen. er Wid f 

ahl ſich augenblicklich noch ſehr vermehrt haben wird. nichtig iſt aber 8 8 1d zumahnen erſtand ſah. e 
>. ad iR — delt beigen — an der geraumer Zelt in München dominirenden Strömung Paris, 5. Juli. Dem geſtrigen Feſtbankettee Stanley beſchloß, ſich nicht weiter an denn 
Heier aktiv Betheiligten freies Quartier zu verſchaf vollſtändig entſprechen würde. zur Feier des Jahrestages der nordamerikaniſchen Un⸗ Kämpfen der Araber zu betheiligen, und eine mehr? 


en. Flatow ist ganz der Ort zu einem fröblichen Mnsland. abhängigkeit wohnten alle hier anweſende Amerikaner nördliche Route zu wählen, um Ujili zu erreichen. 
u —— herrliche 7 5 235 Wien, 4. Juli. Die geſchlagene ungarische von Bedeutung bei. Der Präfivent der Jeſifeier[ Die Araber waren wüthend, daß Stanley fie ver 
des Königlichen Hauſes und mit der ganzen Gute⸗ Oppoſttlonepartel hat eine Schwenlung gemacht, welche Coudin gedachte Frankreichs, welches früher mit den laſſen wolle. Sie verſuchten durch Drohungen und 
berrſchaft Flatow in Verwaltung Sr. Königl. Hoheit ihr Niederlage auszugleichen beſtimmt iſt. Der rechte Vereinigten Staaten verbrüdert und auch jetzt noch Gewalt ihn von ſeinem Plane abzuhalten und gelang 

des Prinzen Karl von Preußen, ſteht dem Berliner glügel der Oppofition ſucht unter Koloman Ghpcezy mit denſelben verſchwiſtert ſei. Die Vereinigten Staa- es ihnen auch den Engländer Shaw durch Schllde⸗ 
Tiergarten wenig nach. Der zwiſchen dieſem und Bühlung mit dem linken Flügel der Deakpartel und ten würden niemals Frankreichs vergeſſen, welches rung der Gefahren und Entbehrungen, welchen er 


der Stadt gelegene See, mit der lieblichen Schloß“ 


deren Oberhaupte, dem greiſen Denk ſelbſt. Man ihnen ſeine edelſten Herzen zugeſendet habe, um mit entgegengehen würde, von der Weiterreiſe abzuschrecken. 


infel, bieten die ſchönſte Gelegenheit zur Waſſerfabet hofft, den letzteren gegen den Miniſterpräſidenten Gra⸗ für ihre Sache zu kämpfen.“ Remuſat erwiederte Stanley aber blieb unerſchütterlich feſt bei feinem Ent⸗ 
bel bengaliſcher Beleuchtung. Die fröhliche Geſellg. fen Lonpay einzunehmen und jo mit feiner Hülfe eine Namens Frankreichs durch eine Rede und einen Trink- ſchluß. Er zog durch die Wüſte, durch Hunderte 


teit der Flatower dazu gerechnet, dies Alles laß, auf 


mel fein freundliches Ausſehen bewahrt. Das Pro- herige radikale Oppofition fortſetzen. Ueber die Aus- allſatigen Beifall erntete. 


gemäßizte Oppofitionspartei zuſammenzubringen. Die ſprach auf den Präſidenten der nordamerikaniſchen von Meilen Landes, welches die Araber wohl ſelbſt 
ein heiteres Feſt ſchließen, besonders wenn der Olm- äußerſte Linke würde unter Koloman Tisza die bis- Unich, der gleichfalls ſympathiſch gehalten war und nie geſehen hatten. Auf wunderbare Weiſe entging 


den raubgierigen Häuptlingen der Wüſtenſtämme. 


gramm iſt vorläufig entworfen und dürfte in der ſichten, Deal auf dieſe Kombination eingehen zu ſehen, — Die in den letzten Tagen verbreitet gewe⸗ Bald hatte er ſchöne Worte zu geben, bald mußte 
Hauptſache wenig Veränderungen erfahren, Nach dem- differiren de Anſichten; bemerkenswerth erſcheint auch ſene Gerüchte von der angeblichen Abſicht des Präſt⸗ er drohen, um ihren Erpreſſungen und fonfligen Ver⸗ 
ſelben wird eine rühmlichſt bekannte Militär⸗Kapelle, in dieſer Hinſicht, daß Graf Lonyay unmittelbar nach denen der Republik, die Nationalverſammlung aufzu- zögerungen zu entgehen. Am 3. November 1871 
das Schneidemühler Trompeter⸗ Kochs, ſpielen. Auch den erſten Wahlerfolgen den bereits erwähnten Bruch löſes, werden aus beſter Quelle als durchaus unbe- endlich erblickte er die zerſtreut liegenden Häuſer von 
erfolgt natürlich die Einholung der vom Bahnhofe mit den Klerikalkonſervativen vollzogen und damit gründet bezeichnet. Ebenſo iſt in parlamentariſchen Uitit. um mit größtmöglichem Eclat in die Stadt 
aus mit fliegenden Fahnen 1 die Stadt einrückenden, ſeinerſeits ſich der eigentlichen politischen Nüance Deals Kreſen von irgend welchen Schritten, welche die zu ziehen, ließ er feine kleine Truppe formiren und 


Wem Sangesluſt das HA ſchwellen macht, der komme geſchickten Schachzuge Ghyczp's die Ausſicht auf einen gegm den Präſidenten der Republik beabſichtigen, nichts ſelben placirte er ſeine bewaffnete Escorte und befahl 


von nah und eee Geſang⸗Vereinc. genähert hat. Damit dürfte dem an ſich nicht un⸗ morarchiſtiſchen Parteien der Nattonal-Verſammlung voran die amerikaniſche Fahne entfalten. Hinter der⸗ 


und ſtimme mit ei 


Käufer uyr Verkäufer hergeführt. Der Handel ging Peſth deſignirt. 
indeß wer flau, weil zu enorme Preiſe gefordert wur⸗ Bern, 5. Juli. Der Nationalrath hat heute 
dien. Hür ganz gewöhnliche leichte Ackerpferde verlangte die Nachtragsverträge zur Poſtkonvention mit Nord- 
man 100—150 Thlr., ſchwere Laſtthiere kamen viel amerlka betreffs Beförderung von Geldmandaten und 
Höher zu ſtehen und waren nur ſpärlich zu haben. Poſtſenrungen via Bremen und Hamburg ratiſizirt. 
An ſogenannten Race- oder Arbeitspferden wor auf- — Zum Vertreter der Schweiz bei der auf den 
flallender Mangel. Die großen Pferdehändler, welche 24. September nach Paris einberufenen Kommiſſion 
den hieſigen von Alters her berühmten Michaeli⸗Pferde⸗ für die Herſtellung eines internationalen Muſtermtters 
markt regelmäßig beſuchen und ſonſt auch lheilweiſe 
zum Johannis markte kommen, waren diesmal faſt gar . 1 
Paris, 3. Juli. Es iſt vielleicht die letzte große ! 


licht vertreten. Es machen ſich gerade im Pferde 
„ bandel die. olgen des Krie - ; Was irgend Schlacht, welche Herr Thiers in diefen Steuerdebatten 
brauchtbar war, wurde b 2 einge⸗ der Nationalverſammlung liefert; dafür kämpft er auch l! 
zogen. Dadurch entſtand im Herbſte 1870 ein jol- hartnäckiger, verbiſſener als je. Rohſtoffe oder Han⸗ vielen Afrika en der Idee gewidm 
cher Pferdemangel, daß die beſuchteſten Roßmärkte, |delsumfäge, Rückfall in den alten Protektionismus oder haben, ein Land zu eiforſchen, deſſeaa Küsten zwa 
wie der Königsberger, Tilſiter, Wehlauer und Jaſtrower ein erſter ernſterer Schritt in der Richtung der Ein⸗ bewohnt und uns bekannt find, deſſen Inneres aber v 
Miichaeltsmarkt nur Käufer, aber keine Waare ſahen. kommenſteuer, jo liegt jetzt die Frage. Die Linke, noch for unerforſcht if, g ebis es vielleicht keinen] d 
Als nach dem Kriege die Ausrangirung erfolgte, be-] welche ſich, um die republikaniſche Staatsform zu ret- Namen, der geachteter iſt, als der Livingſtone s. Ein a 
hielt man natürlich die guten Pferde zurück, während ten — la fo-o-orme, ſtammelt Brid'oiſon ſchon bei] Miſſtonair der engliſchen Kirche, welcher nebenbei 
man die minder brauchbaren zu den Auktionen ſtelltr. dem unſterblichen Beaumarchais — dem Teufel ſelbſt[ Medizin und Naturwiſſenſchaft ſtudirt hat, verläßt er 
Da faſt nur auf dieſem Wege noch paſſende inländi⸗ verſchreiben würde, verleugnet, man kann 6 wohlf ſeine Miſſionsſtation und dringt in das Innere des 
Ihe Pferde zu erlangen waren, ſo trieb man ſich in ſagen, ihre volkswirthſchaftliche Ehre, indem fie dem 
den Angeboten bis aufs Aeußerſte. Heute fehlen be- | Präſidenten zu folder handels politiſchen Umkehr die] Park, deſſen trauriges Schickſal ihm hoffentlich er⸗ 
ſonders Zuchtſtuten von fehlerfreier Beſchaffenheit. Hand bietet. Die parlamentariſche Opportunität kann, ſpart bleibt, unternimmt er immer wieder neue Reifen. 
Wie könnte aber auch der Mangel fo ſchnell wieder wir wiſſen es wohl, die widernatürlichſten Bündneſſe] Als er die letzte Erforſchungstour 1866 begann, war 
durch die Züchtung erſetzt werden; denn ehe ein Pferd erzeugen; aber eine Partei, welche ſo leichtſinnig eines er kein Jüngling, wie unſer Landsmann v. d. Decken, d 


hiaüber geſchloſſen und trat die Verſammlung in 


1 


deſignirt. 
hia trafen neuerdings wieder 5000 Dollars ein. a 


ned lie 


0 


die Berathung über die Steuer auf die Handels- zogen, bemerkte er eine Gruppe Araber, in deren Mitte 
unſäße ein. fi ein blaß ausſehender Mann befand, deſſen helle = 
Rom, 2. Juli. Der Papſt erhält in feiner] Hautfarbe ſeitſam von den ſonnverbrannten Geſichtennn 
„rmuth und Gefangenſchaft“ fortwährend reiche Ge- ſeiner Begleiter abſtach. Der Weiße war in ein 7 
nuke. Die Katholiken von Buenos⸗Ayres haben rothes wollenes Gewand gekleidet und trug auf. feinem 
„Heiligkeit durch den früheren Nuntius bei der Haupte eine Marineoffiziermütze mit einem verblichtnen 
iſt der Direktor der Sternwarte in Neuenburg, Hirſch, gentiniſchen Republik, Mſgr. Marini, eine „beträcht⸗ goldenen Streifen. Der Amerikaner, welcher in dem 
che Summe" überreichen laſſen. Auch aus Phila⸗]J Europäer Livingſtone ſofort zu erkennen glaubte, wollte 


„ 4. Juli. (Neueſte authentiſche amerf- ſellſchaft von Arabern befände, welche einen 2 
richten üben „Livingſtone.) Anter den dauach 


ter als fie allein weren, tauſchten fie jene Glückn “re 
aus, welche fie ſehnſüchtig einander zu jagen gewünjt 


«uthfelpaften Landes. Gleich feinem Vorgänger Mungo) und Gefahren. 2 


weſen von Allem, was er durchgemacht und jehnjüchtig, 


1 den freien, friſchen, frohen, ernſtlichen Erfolg bedeutend geſchmälert worden fein, bekennt. > derſelben, Schnellfeuer zu geben. Sodann folgten 
frommen Männer ng Wien, 5. Juli. Der ſcitherige ruſſiſche Ge⸗ Verſailles, 4. Juli. (Nattonalverſammlung.)] das Gepäck, die Pferde und Eſel. Zuletzt ritt Stanley. 

O Ja „3. Juli. Der heutige Johannis- ſandtſchaftsſekretär in Dresden, v. Blumer, iſt, wie Nahdem in der heutigen Sitzung Pouyer-Querlier[Das Gewehrftuer alarmirte die Bewohner von Ujijt. 
Pferdemarkt tte eine nicht unbedeutende Anzahl die „Preſſe“ erfährt, zum ruſſiſchen Generalkonſul in noh zu Gunſten der Beſteuerung der Rohſtoffe das Aus allen Straßen kamen fie herbei, brüllten und 
Wort ergriffen hatte, wurde die General- Debatte] ſchlugen ihre eintönigen Muſtkinſtrumente. 


Als Stanley und ſein Gefolge in die Stadt 


uf ihn zuſtürzen, als er bedachte, daß er ſich in Ge⸗ 


beurtheilen, wie weit er ſeine Gefüh 
eh Stan 3 8 * A 


erbeugte ſich 1:7, Dr. Ling 
ermuthe?“ Letzterer, welcher dieſelbe Ruhe beobi 
ntwortete lächelnd „Ja.“ Erſt einige Stunde 


atten, und erzählten fich ihre beſtandenen Abentener 


Stanley ſchreibt, daß er Dr. Livingftone hafte iz 
nd geſund getroffen habe. Er jet unerſchüttert ges 


le ſelbſtgeſtellte Aufgabe zu erfüllen. Da der Doktor... 


heranwächſt vergehen immerhin 4—6 Jahre, und ihrer wichtigsten Prinzipien in die Schanze ſchlägt, ſondern ein Mann mit grauem Haar. Vier Jahre ſeit jo langer Zeit von dem Verkehr mit der civiu⸗ 5 
wir leben ja erſt im Jahre nach dem Friedensſchluſſe. muß ſich nothwendig bei dem denkenden Theil ihrer waren vergangen ſeit dem Tage, daß er Zanzibar ſirten Welt ausgeſchloſſen war, diente Stanley im 


Somit dürfte erſt nach etwa 3—4 Jahren der Aus- Anhänger diskreditiren. Es iſt vollkon men wahr, was verlaſſen und keine ſichere Kunde hatte man von ſei⸗ a 
gleich erfolgen, wenn nicht eine bedeutende Menge] die Monarchlſten jagen, daß in der Frage der Dienſt⸗ nem Schickſaal. Um über daſſelbe nähere Auskunft] N 
aus anderen Ländern eingeführt wird. Die Summe zeit, wie in dieſen Steuer⸗Diskuſſionen der echte Li⸗ 
von 100,000 Thalern, welche die Staatsregierung beralismus in ihren Reden und in ihren Noten zu 
zum Ankaufe von Zuchtpferden in dieſem Jahre aus finden iſt; nur freilich ſtimmen fie aus Parteltendenz 
den Uleberſchüſſen des Etats mehr angeſetzt hat, find liberal, wie die Linke aus Parteitendenz Herrn Thiers 
ber ganz an der rechten Stelle. Wer die Verhält- zu Willen iſt. Welch“ eine ſchöne Sache wäre es, 
niſſe kennt, wird noch erheblich größere Summen für] wenn in Liefer parteienreichen Verſammlung Einer die 
eſen Zweck verausgabt wünſchen. Auch dürfte es | Partei der Parteiloſen gründen wollte! 
angemeſſen ſein, mehr zur Zucht brauchbare Militär- Genug, wie Herr Thiers die Karten gemiſcht 
Enten der Landwirlhſchaft zu überlaſſen. Wir haben hat, wird er auch diesmal höchſt wahrſcheinlich das 
früher bei jo manchem Landwirthe ſchon recht ſchmucke Spiel gewinnen. Der Börſe, welche jetzt begreiflicher 
| Thiere von veredeltem Blute geſehen, der heute mit | Weiſe eine wichtige Stimme im Kapitel hat, wird 
plumpen, wenn auch wohlgenährten Gäulen einher⸗ dieſe Löſung die angenehmste fein; denn fie wacht jept 
fahrt. Butter braucht der dickleibige Klepper fo gut, über die Ruhe und den guten Humor des Präfiden- 
wie das Roß; der Staat aber kann im Kriege nur] ten, wie die bewaffneten Engel am Ruhebette Salo- 
das letztere brauchen. Nimmt er's aber zur Zeit der monis. Ihr ſelbſt raubt es ſchon ſeit einigen Tagen 
Noth, jo iſt es feine Pflicht, im Frieden dahin zu den Schlummer, daß die Rechte, die alte Majorität, 
ſtreben, daſſelbe zu erſetzen. den Marſchall Mac Mabon, wie man behauptet, durch 
Bremen, 5. Juli. Die Bremer Bank hat den] Weiber⸗Intriguen (die Marſchallin gilt für eine lei- 
Diskont von 3 ½ auf A PCt. erhöht. denſchaftliche Ropaliſtin) in ihr Garn gelockt haben 
Dresden, 5. Juli. Die Köigin der Nieder- ſoll Wir glauben kein Wort davon, aber noch mehr, 
lande hat ſich geſtern bei dem Königlichen Hofe in wir halten dieſen ehrenhaſten und bornirten Offizier 
Punt verabschiedet, heute noch einen Ausflug nach ſür abſolut unfähig, auch nur acht Tage lang eine 
harand unternommen und wird fi morgen früh politifche Rolle zu ſpielen, und ob er gleich nichts 
von hier nach Köln begeben. weniger als ein Republikaner iſt, jo ſteht er vermöge 
1 chen, 4. Jull. Zur baleriſchen Miniſter⸗ ſeines Temptraments immer noch cinem Cavaignac 
He wird von mehreren Selten gemeldet, daß der viel näher als einem Monk. Das ganze Gerede if, 


Bennett, Beſitzer des „New⸗Nork⸗Herald“, im Jahre 


Afrika. Der Telegraph hat uns gemeldet, daß Stanleyſ a 
den Dr. Livingſtone lebend aufgefunden und mit 


wichtigen Depeſchen verſehen von ihm an die Küſte u 


dane an den Grafen Hegnenberg abgetretene | jpenfige Republikaner der Kammer für die Rohpro⸗ 
S würtige Portefeuille neuerdings angeboten habe. duktenſteuer des Herrn Thiers gewinnen: weiter hat 
cher if, daß Graf Bray augenblidli in München es keinen Zweck. 


nen zwei unentſchieden blieben; im dritten jedoch wur⸗ f 


8 N 


zu erhalten, entsendet der kützlich verſtorbene Gordon] gen habe. 5 


zurückgeſendet ſei. Stanley kam auf der Rückkehr ſonen. Livingſtone zog anfangs an der linken Seite 
bis Kwetaza, Unyanyembe und übergab die Depeſchen des Rovumafluſſes entlang. Seine Leute wurden 
arabiſchen Coucleren, welche dieſelben ſicher nach Zan- bald mißgeſtimmt. Trotz aller Bemühungen fie zu: 
zibar gebracht haben. Der Londoner Correſpondent ſammenzuhalten, deſertirten fie Einer nach dem An 
des „New⸗Nork⸗Herald“ übergab die Depeſchen den dern und verbreiteten überallhin die Nachricht von dem 
dortigen Blättern vorgeſtern zur Veröffentlichung. Tode des weißen Reiſenden. Im Auguſt 1866 fe- 
Dieſelben find höchſt wichtig und zeigen, daß die langte Livingſtone in das Gebiet von Mponda, einen 
Ouellen des Nil endlich durch Livingſtone entdeckt] Häuptlinge in der Nähe des N'aſſaſees. Hier bat 
worden ſind. Wikotenti, ein Protesgé des Doktors, nicht weiter mit- © 
Stanley berichtet, daß er am 23. Januar 1871 zuziehen. — Nach kurzem Aufenthalte in dem Lande 

in Zanzibar an der Spitze einer großen Karavane des Mponda unterſuchte Livingftone den N'paſſafee. * 
in Unpanpembe eingetroffen ſei. Auf dem Wege Auch die Johannaleute, welche bis jetzt treu gebite⸗ 
ſeien bereits ein Weißer, zwei bewaffnete Eingeborene, ben waren, verweigerten ihre ferneren Dienſte. Als 
8 Pagazis (2), 2 Pferde und 27 Eſel geſtorben. Grund gaben ſie an, daß ein Häuptling Mazitu zu 
Als er einige Tage geraſtet hatte, wollte er weiter plündern angefangen habe und die Relſenden zu » 
nach Ujiji aufbrechen. Leider hatte jedoch der König tödten drohe. Wahrſcheinlich würden dieſe Leute iyn = 
Mirambo von Ujowa erkärt, daß er ferner keiner Ka- nicht verlaſſen haben, wenn ihr Führer Muza ein 
ravane, überhaupt keinem Weißen erlauben würde, energiſcher Mann geweſen wäre. Muza war jedoch 
ſein Gebiet zu durchziehen. Die Araber, welche ſich noch ängſtlicher als ſeine Leute. Er floh zuerſt. Die 
80 8 durch dieſe Weigerung beleidigt glaubten, erklärten andern folgten. Um ihr Betragen zu rechtfertigen, 
nig dem früheren auswärtigen Miniſter Grafen was man in Wahlepochen ein „Manöver der zwölften dem Könige Mirambo den Krieg. Stanley verband erſanden fie die Nachricht von dem Tode Livingſtonce. 
ap, derzeit Geſandter in Wien, das von ihm vor Stunde“ nennt, und wird vielleicht einige noch wider- ſich mit tönen. Es kam zu drei Gefechten, von de⸗ Im Dezember 1866 beſchloß der unermüdliche Rei⸗ 


den die Araber beſiegt. Stanley, der unterwegs krank hatte, eine mehr nördliche Richtung einzuſchlagen. 
weilt geworden war, ließ ſich nach Unyanyembe zurücktrans⸗ Demgemäß durchwanderte und erforſchte er die Län⸗ 
Bere and von dem Könige wiederholt auf Schloß — Die Rohſtoffſteuerreden des Herrn Thiers in portiren. Die Araber flohen in wilder Flucht und der Babiſa, Bobembena, Borunga und das Gebiet 
ſache empfangen wurde, auch mit Herrn v. Lutz mehr- der framzöſiſchen Natlonalverſammlung ſcheinen ge-|xifjen auch die Begleiter Stanleys mit ſich fort. Bel von Londa. — Als ſich Livingftone dem Reiche des 

che Unterhandlungen hatte. Der Letztere ſoll das fruchtet zu haben Eine Deputation der Linken, den Stanley blieben nur ein Engländrr Shaw, ein arabi⸗ Königs Cazembe näherte, paſſirte er einem ſchmalen 


13 eine Art Zeitung, indem er ihm meldete, was 
ch. in Europa und Amerika Intereſſantes zugetra n 


Dr. Livingſtone's Erzählung ſeiner Abenteuee 


1870 einen Correſpondenten, Mr. Stanley, nach lautet dahin, dep er im März 1866 von Zanziba 


ufgebrochen ſei. Die Expedition beſtand aus 12 


Sepoys, I Johannamännern, 7 entlaſſenen Sklaven 


nd 2 Leuten aus Zambeſt — im Ganzen 30 Pe- 


2 


Eu 


ende, nachdem er eine Anzahl Eingeborener geworben 


er nicht, wozu dieſer Strom gehöre. 


von der Exiſtenz dieſes Stromes berichtet und behaup⸗ 
tet hatten, daß er ein Nebenfluß des großen Zambezi 
ſei, der keinerlei Verbindung mit dem Nil habe. Li⸗ 
vingſtone ſchenkte dieſen Angaben keinen Glauben. 


Seine Bejtür- | word 4 
zung war um jo größer, da portugieſiſche Reiſende zuführen. 


Dr. Livingſtone 16— 19. Monat zu bedürfen. 


mindeſtens 2 Jahre Zeit erfordern wird. 
London, 4. Juli. 


Strom, welcher Chambezi genannt wird. Lange wußte ten hat, über vier Quellen, die, wie ihm mitgetheilt Kaufmannegütern wird ſchon von den nächſten Ta⸗ 
eine große Quantität Waſſer dem Lunlaba| gen ab dadurch eine eſentliche Ausdehnung erfahren, 
Um dieſe Behauptung feſtzuſtellen meint daß noch 4 ſolcher in Elbing für Rechnung der 
Mr. Herren Bergemann u. Co. in Berlin neu erbauter 
Stanley indeſſen iſt der Anſicht, daß die Aufgabe Kähne auf derſelben Tour in Fahrt treten werden. 


Geſtern gegen Mittag iſt in der Oder bei 


Vom Geheimen Rath iſt] der Haveling die Leiche eines anſcheinend dem Arbei⸗ 


Er beſchloß, den Urſprung und den Verlauf des Stro- beſchloſſen worden, die Reglements zu dem 4. Zuſatz⸗ terſtande angehörigen, etwa 30 Jahre alten unbe⸗ 
artikel zu der Bill von 1869 über die Viehſeuchen, kannten Mannes, gefunden und ins ſtädtiſche Kran⸗ 


mes zu erkunden. Er machte fi ſofort an dieſe 
Aufgabe. Vom Beginne des Jahres 1867 bis Mitte 


März 1869 erforſchte er die Ufer dieſes räthſelhaf⸗ 
ten Stromes, verbeſſerte die Fehler der portugleſiſchen 
Reiſenden und bewies, daß der Chambezi nicht der 


gemein geglaubt hatte. 


Anfang des Zambezifluſſes fein könne, wie man all- 


So ausdauernd war er bei 
ſeinem Unternehmen und jo wiederholt die Fragen, 
welche er nach allen Seiten hin richtete, daß die 


Eingeborenen, erſtaunt über feine Beharrlichkeit, be- 


haupteten, er jet wahnſinnig. Nicht ſelten hörte er 
die Bemerkung: „Der Mann iſt verrückt, er hat 
Waſſer im Gehirn.“ Ihr Spott blieb jedoch ohne 
Einfluß. Er führte ſeine Aufgabe trotz alles Wi⸗ 
derſtandes ruhig weiter, und als Ergebniß ſeiner Ar- 
beit, verbunden mit weiteren Nachforſchungen, ergiebt 
ſich als unbeſtreitbare Thatſache 1) daß der portu- 


gieſiſche Zambezi und der Chambezi zwei ganz ver⸗ 


Quelle des Nil iſt. 


„schiedene Flüſſe find; und 2) daß der Chambezi die 
Er fand, daß der Nil vom 


11. ſüdlichen Grade entſpringt und weiterfließt, bis 
er die ungeheuere Länge von 2600 Meilen erreicht. 


In Mitten ſeiner Wanderungen ſtieß Living⸗ 


ſtone auf den See Bemba, welcher ſein Waſſer aus 


dem See Tanganyika erhält. 
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Seine Karte des letz⸗ 
teren Sees zeigt, daß der ſüdliche Theil desſelben der 
Geſtalt des Königreichs Italien gleichſieht. Dieſer 
See erſtreckt ſich bis 8 Grad 42 Sek. ſüdlich und 
it 325 Meilen lang, alſo beinahe 73 Meilen län- 
ger als Kapitän Burton und Kapitän Speke ange- 
nommen hatten. Als der Doktor Tanganyika ver⸗ 
laſſen, zog er durch Marungua und ſtieß auf einen 
Heinen See, Namens Muero, welcher, 6 Meilen 
lang, von dem Chambezi geſpeiſt wird. Auf ſeinem 
Wege erforſchte er, daß der Chambezi durch 3 Brei⸗ 
tengrade läuft. Er überzeugte ſich ſo von der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit des Zambezi und kehrte in das Land des 
Königs Cazembe und darauf nach Mitt zurück, wo 
er Anfangs 1869 Briefe ſchrieb und ſie durch Bo⸗ 
ten beförderte. Kurze Zeit nur blieb er in Uitjt. 


Er beſuchte den oberen Theil des Tanganplkaſees, 
fand, daß der Fluß Rufe in den See und nicht 
aus demſelben fließt, wie man angenommen hat. 
Darauf rüſtete er ſich zu einer neuen Erforſchungs⸗ 


reiſe, welche, wie er damals hoffte, feine letzte ſein 


würde. 


Indem er Mit Im Junt 1969 verlieh, ſog n 
ch das Land Uguhba, und nach einem Mari 
„ 15 Jagen lam er wan Manse mig elnem bis 
„ nuch vällla neerterſchen dad itenten Bahber 
aber im Begriff ſtand, meiter vorzuſchreiten, 
e er von einer Krankheit ergriffen, die faſt ſei⸗ 
nen Gorſchungen, für eine Zelt wenigstens, ein Ziel 
geſetzt hätte. Geſchwüre bildeten ſich an ſeinen Fü⸗ 
den und 6 Monate hindurch mußte er liegen und 
warten. Sobald er hergeſtellt war, reiſte er ab in 
nördlicher Richtung und kam bald an einen ſeerarti⸗ 
gen Strom, genannt Lualaba, der ſich in nördlicher, 
weſtlicher und ſüdlicher Richtung ausbreitete. Da er 
begründete Vermuthung hegte, daß dieſer Fluß nur 
eine FJortſetzung des Chambezi ſei, der ſich in den 
Banguereolo-, Luapula- und Muero-See ergießt, 
wandte er ſeine Schritte wieder zum Kamolendo⸗See. 
Darauf wanderte er bis zum 4. Grad ſüdlicher Breite 
und nach langer und beſchwerlicher Reiſe fand er 
den Punkt, wo der Lualaba und Chambezi ſich ver⸗ 
einigen, und ſtellte feſt, daß fie beide ein und der⸗ 


ſelbe Fluß find. 


Er verfolgte den Lauf dieſes letzten Stromes 
noch einige hundert Meilen weit und zwar mithin 
180 Meilen entfernt von dem Theil des Nils, der 
bereits aufgezeichnet war, als der Mann, den er bei 
ſich hatte, umkehrte und davon lief. Da er nun⸗ 
mehr weder Lebensmittel noch Begleiter hatte, war 


5 - er gezwungen ſich nach Ulijt zurückzuziehen, traurig 


und hoffnungslos. Bald darauf fand ihn Mr. Stan⸗ 
ley. Der engliſche Entdecker kam nämlich nach Ujtjt 
am 16. Oktober 1871, und, wie ſchon geſagt, war 
es am 3. November, als der amerikaniſche Forſcher 
in Uiiji einzog. 

Am 20. November verließen Dr. Livingſtone 
und Mr. Stanley zuſammen Ujijt und machten ihre 
Forſchungen am nördlichen Theil des Sees Tanga⸗ 
nyika, und beſtätigten durch eine zweite Beſichtigung 
die früheren Beobachtungen des Dr. Livingſtone. Nach 


28 jo angenehm verlebten Tagen kehrten fie nach die 


namentlich bezüglich des aus der Provinz Schleswig. 
Holſtein importirten Viehes unter beſtimmten Bedin⸗ 
gungen aufzuheben. — In der heutigen Unterhaus⸗ 
ſitzung erklärte auf eine Anfrage Erskine's der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Departement des Auswärtigen Lord 
Enfield, daß die Bewohner der Schifferinſeln in einer 
Petition um Vereinigung mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika nachgeſucht hätten und daß der 
diesſeitige Geſandte bei der Union, Thornton, beauf⸗ 
tragt jet, bei der Unionsregierung über ihre desfallſige 
Entſchließung Erkundigung einzuziehen. 

— Die „Royal Mail Steam Company“ beab- 
ſichtigt von jetzt an anſtatt eines Dampfers deren 
zwei monatlich nach Braſtlien abgehen zu laſſen, von 
denen der zweite jedesmal am 21. des Monats aus- 
laufen ſoll. 

Stockholm, 4. Juli. Die norwegiſche Nini- 
ſterktiſtis hat durch Ernennung des Stiftsprobſtes 
Eſſendrop zum Kultusminiſter und des Kapitäns Se⸗ 
gelcke zum Kriegsminiſter ihre definitive Erledigung 
gefunden. 

Madrid, 3. Juli. In Spanien nimmt der 
Karliſtenaufſtand einen neuen Aufſchwung. Die klaſ⸗ 
ſiſchen Provinzen der ſpaniſchen Bürgerkriege, Atago⸗ 
nien, Katalonien u. ſ. w. werden jetzt von demſelben 
berührt. Daß die Karliſten eine Stadt wie Reus 
offen anzugreifen wagten, beweiſt eine Organisation 
und eine Zuverſicht, welche ſie bisher noch nicht ge⸗ 
zeigt haben. 


Provinzielles. 

Stettin, 6. Juli. Nach dem durch den „R. A.“ 
publizirten Normal⸗Etat, betreffend die Beſoldungen 
der Direktoren und Lehrer an den Gymnaſten und 
an den denſelben gleichſtehenden höheren Unterrichts- 
Anſtalten, ſowie den Realſchulen I. Ordnung, welche 
aus unmittelbaren oder mittelbaren Staatefonds Zu⸗ 
ſchüſſe beziehen, betragen die Beſoldungen jährlich: 
A. für die Direktoren: in den Städten mit mehr als 
50,000 Civil-Einwohnern à 1700 Thlr. bis 2000 
Thlr., im Durchſchnitt 1850 Thlr.; in allen übrizen 
Orten & 1500 Thlr. bis 1800 Thlr.; im Durh⸗ 
ichnitt 1650 Thlr. B. Für die definitiv angeſtellten 
ordentlichen Lehrer, mit Ausſchluß der etwa gleichfalls 


definitiv angeſtellten Hülfslebrer und der technisch a 
Ionen mithin für die definitiv angeſtellten Inhaber 


als 


ſowohl der Profefforen- und Oberlehrerſſelſen, als gun 
wclche iu den Etats als ordenk⸗ 


ertenſigen Stellen 


Thlr., im Durchſchnitt 1050 Thlr. Der Darch⸗ 
Ipnitisgehaltsjag der Direktor⸗ reſp. der ordentlichen 
Lehrerſtellen, ſo oft mal genommen, als dergleichen 
Stellen vorhanden find, ergiebt für dieſe Stellen die 
zuläſſige Geſammtſumme — Normal — Etatsjumme 
— an Beſoldungen. 

— Indem das hieſige Appellationsgericht den 
Leiſtungen der Schiedsmänner für das verfloſſene Jahr 
im Allgemeinen feine Anerken gung aueſpricht, bemerkt 
dasſelbe gleichzeitig, daß ſich mehrere Schiedsmänner 
dadurch hervorgethan, daß ſie eine größere Zahl von 
Vergleichen zu Stande gebracht haben und zwar: 1) 
der Dampfmühlenbeſitzer Wegener zu Anclam 83 von 
94, 2) der Kaufmann Stppmann zu Demmin 57 
von 100, 3) der Kaufmann Stephan zu Stettin 38 
r 25 a Sätoffermeißer Tobies zu Pafewalf 

on der Pantoffelma 
daſelbſt 44 von 85. gebe ge e 

— Prüfungstermine werden in dieſem Jahre 

abgehalten: 1) für diejenigen Kandidaten, welche ihre 


Befähigung zur Verwaltung von Rektor⸗ und Lehrer- zu 


ſtellen, die mit literariſch gebildeten Individuen zu be⸗ 
ſetzen find, an gehobenen Stadlſchulen nachweiſen und 
das ſogenannte Examen pro schola et rectoratu 
deshalb beſtehen wollen, am 22., 23. und 24. Ok- 
tober im Königlichen Schullehrer Seminar zu Pölitz, 
2) für die Aufnahme von 20 Zöglingen in die Koͤ⸗ 
nigliche Präparanden⸗Anſtalt zu Lebbin — Jnſel 
ollin — am 13. September bei dem Seminar zu 
Cammin, 3) für diejenigen Präparanden, welche ihre 
Aufnahme in das letztgedachte Seminar zu einem zwei⸗ 
jährigen Lehr⸗Kurſus wünſchen, am 11. und 12. Sep⸗ 
tember daſelbſt. 
— Von den im diesjährigen Sommer ⸗Semeſter 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Akademie beſu⸗ 


mil, zurück, wo ſie anfammen das Welhnachtefeſt enden 173 Studirenden trefien auf die Akademie 


feierten. Am 26. Dezember reiſten fie nach Unpan⸗ 
vembe ab, und blieben daſelbſt zuſammen bis zum 
14. März, an welchem Tage Mr. Stanley, mit Brie- 
fen von Dr. Livingſtone verſehen, zur Küſte ab⸗ 
reiſte und den Forſcher zu weiteren Unterſuchungen 
zurückließ. 

Dr. Livingſtone behauptet, daß ihm zwei Pro- 
bleme betreffs des Nil zu löſen bleiben: erſtlich die 
vollkommene Erforſchung der übrigen 180 Meilen, 
die zwiſchen dem Dit liegen, an dem er gezwungen 
war, umzukehren, und dem bereits aufgezeichneten 
Theil. Zweitens: die Beſtätigung der Wahrheit in 


N Bezug auf einen Bericht, den er mehrere Mal erhal- 


Eldena bei Greifswald 30. In der Geſammtzahl 
der Studirenden befinden ſich aus der Provinz Pom- 
mern 11. 

— Der Grrichts⸗Aſſeſſor Pottlich iſt zum 
Kreisrichter bei dem Kreisgericht in Greifswald, mit 
der Funktion bei der Gerichts⸗Kommiſſion in Wolgaſt 
ernannt. — Der Stadtſondikus See hauſen zu Star- 
gard in Pommern it in den Juſlizdienſt wieder auf- 
genommen und dem Appellationsgericht in Naumburg 
als Gerichts⸗Aſſeſſor überwieſen. 

— Die bereits ſeit Jahren von Herrn Rein- 
hold Schultz hierſelbſt unterhaltene Dampfkahnfahrt 
zwiſchen Stettin und Berlin zur Beförderung von 


TUE ehrer-Röllaborator- ac. Stellen bezeichnet find: entfernen 5 
In allen Orten außer Berlin A 600 Thlr. bis 1500], und 


kenhaus geſchäfft worden. 

— In der heutigen Schwurgerichtsſitzung wurde 
zuerſt eine Anklage wegen wiederholten Diebſtahls 
wider den Schuhmachergeſellen Gutſche aus Plau 
verhandelt. Derſelbe war angeklagt und überführt, 
in der Nacht zum 11. Februar d. J. dem Bauern 
Haaſe zu Hökendorf mehrere Paar Stiefel und ver⸗ 
ſchiedene Kleidungsſtücke im Werthe von etwa 60 Thlr. 
geſtohlen zu haben. Er wurde zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 1 Jahre, 2 Jahren Ehrverluſt und Stel⸗ 
lung unter Polizetauficht verurtheilt. 

Demnächſt erſchienen auf der Anklagebank der 
Arbeiter Knoth und deſſen Ehefrau, ſowie der Ar⸗ 
beiter Franz Ort und der Burſche Carl Ebert, 
ſämmtlich von hier, wegen Diebſtahls und Hehlerei. 
Gegen die beiden Erſten mußte indeſſen wegen Aus- 
bleibens eines Belaſtungszeugen die Verhandlung ver 
legt werden. Ort und Ebert hingegen bekannten ſich 
ſchuldig, in Gemeinſchaft mit Andern am 29. Febr. 
er. dem Kaufmann Philipp Aſch hier eine Partie 
Kleidungsſtücke mittelſt Einbruchs entwendet zu haben. 
Nachdem die Geſchworenen hinſichtlich des Ebert das 
Schuldig „mit Unterſcheidungsvermögen“ ausgeſpro⸗ 
chen, erkannte das Gericht wider Ort auf 2 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizeiaufſicht und wider 
Ebert auf 2 Jahre Gefüngniß. 

Schließlich lam noch eine Anklage wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls gegen den mehrfach beſtraften Arbeiter 
Fehlberg aus Herrenwieſe zu Verhandlung. Der- 
ſelbe wurde überführt, im Frühjahr d. J. aus der 
Züllchower Rettungsanſtalt verſchiedene Kleidungeſtücke 
mittelſt Einbruchs entwendet zu haben und demgemäß 
zu 6 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt nebſt Polizei- 
aufſicht verurtheilt. 

+ Arntzwalde, 4. Juli. Unſer Schulhaus bau 
ſchreitet rüſtig vor, bis zum Herbſt ſoll derſelbe unter 
Dach gebracht, nächſtes Jahr fertig werden. Das 
Gebäude wird 16 Schulklaſſen enthalten. Die Ar- 
bziten find an einzelne Handwerker vergeben, den Bau 
leitet der Herr Kreis baumeiſter Müller von hier. 
Der urſprünglich auf 18,000 Thlr. veranſchlagte Bau 
kommt jedenfalls bedeutend Hörer zu ſtehen, da ſämmt⸗ 
liche Handwerker die Arbeit nur zu Preiſen weit über 
den Anſchlag angenommen haben. 


* Giflzow, Jull. Heute zur Feier der 


ßen und Vogelſchteßen in dem ungefähr Y, Meile 
lien arraugitt. Die Fahrt ſollte zwiſchen 
zr Mlttags ſtatiſinden, gerade um dleſe 
ut, da Sfiuen ſich die Thore des Himmels und ein 
ziemlich ſtarker anhaltender Regen kam von Oben 
herab; die geladenen Gäſte rüſteten ſich indeſſen doch 
zur Vergnügungefahrt und ehe man ſich verfah, wurden 
die hieran Betheiligten von ziemlich gutem Wetter be- 
günſtigt. Bei dem Taubenabwerfen wurde Fräulein 
Flemming aus Klemmen als Königin begrüßt, da⸗ 
gegen beim Vogelſchießen der Herr Apotheker W. 
Ventzke als König. Um circa 8 Uhr Abends wurde 
die Feſtlichkeit im Freien geſchloſſen, darauf begaben 
ſich denn die Theilnehmer zum Hotel Voigt, um die 
Jeſtlichkeit mit einem Tanzvergnügen zu verlängern, 
welches denn auch bis in die frühen Morgenſtunden 
heiter und vergnügt verlief. 


Vermiſchtes. 

— Man ſchreibt der Köln. Zig.“ aus Guada⸗ 
lafara (Mexiko) unterm 18. Mat: Außer dem 
Schrecken des Bürgerkrieges, der wieder einmal unſer 
armes Land erſchütterte, werden die Gemüther hier 
Lande beunruhigt durch die Thätigkeit, in welcher 
ſich in unſerer Nähe zwei gewaltige Vulkane ſelt 
vorigem Jahre und beſonders heftig ſeit Ende März 
unausgeſetzt befinden; nämlich der von Colima und 
Soborneo bei Tepic. Seit Jahrhunderten hatten fie 
fi ruhig verhalten, wenigſtens weiß die Grſchichte 
Mexiko's jelt der Eroberung durch die Spanier von 
keinem Ausbruche derſelben. Die Aufregung des Vol⸗ 
kes iſt daher begreiflicher Weiſe eine gewaltige und 
giebt ſich in Colima bei beſonders heftigen Eruptlo⸗ 
nen wie ſie am 20., 27. März und am 18. April 
ſtattfanden, durch laute angſtvolle Gebete auf offener 
Straße, Aufzüge von auf den Knieen rutjchenden 
Leuten ꝛc. kund. Die Bewohner der benachbarten 
Dörfer find vor der drohenden Gefahr in die Städte 
geflüchtet. Gewaltige unterirdiſche Donner und Erd⸗ 
erſchütterungen begleiten die Ausbrüche der Vulkane, 
an vielen Stellen verurſachten Lava und glühende, 
vom Vulkane ausgeworfenen Steine einen Waldbrand, 
den man vergebens zu löſchen ſich bemühte; auch am 
Buße des Colima haben ſich feuerſpriende Spalten 
geöffnet, deren Feuer, vom Winde getrieben, binach⸗ 
barte Zuckerrohrfelder zu verſengen anfing. 

— Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich kürzlich 
zu Bern, dem klaſſiſchen Erzeugungsorte von Schach⸗ 
teln, Cigarrentaſchen, Spieldoſen und Muſtk-Fauteuils. 
Es handelte ſich in dieſem Falle um einen Muſik-Fauteuil. 


40— 
Der fragliche Fauteull war ein Meiſterſtück ſeiner Art, Kartoffeln 14—18 , Heu pr. Ctr. 2¼—27 
man brauchte fi nur auf denſelben zu ſetzen und Stroh per Schock 6—8 . Winterrübſen 92—96 


Schlacht bei Königgrätz wurde, wie alljährlich, van gear Bel Abag des Corriere oer der Zu 
dem bieſigen Hotelbeſiter R. Volg ain Taubenabwer⸗ ſtand des eneral⸗Kemg leine 
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ſofort begann der Stuhl die herrliche Arie aus Ri⸗ 
goletto, la donna e mobile zu ſpielen. Der Stuhl 
war Eigenthum eines Kaufmanns, Namens Berchod, 
der damit ſeiner Frau ein Geſchenk gemacht hatte. 
Einige Monate hindurch gewährte der Fauteuil der 
Gattin große Unterhaltung; da erfaßte Herrn Berchod 
ein Abſchen vor dem Fauteull, ohne daß er einen 
Grund dafür angab. Er ließ ihn daher auf den Bo⸗ 
den bringen, den Bitten ſeiner Frau zum Trotz. Dieſe, 
kaum 17 Jahre alt, betrachtete den Fauteuil als ein 
Spielzeug. Vor etwa acht Tagen benutzte ſie die 
Abweſenheit ihres Mannes, um den Fauteull in ihr 
Zimmer bringen zu laſſen. Herr Berchod kehrte un- 
erwartet zurück und es entſpann ſich zwiſchen den 
Gatten eine ſehr lebhafte Erörterung, hervorgerufen 
durch den Ungehorſam der jungen Frau. Herr Ber⸗ 
chod gerieth immer mehr in Zorn und verſetzte ihr in 
feiner Raſerei endeich mit einer Hacke einen Hieb. 
Tödtlich verletzt fiel fie rücklings gerad auf den Muſik⸗ 
Fauteuil, der die Arie aus Rigoletto zu ſplelen be⸗ 
gann. Berchod öffnete nun in ſeiner Raſerei das 
Fenſter und ſtürzte ſich aus demſelben in dem Augen⸗ 
blick, als einer ſeiner Diener ins Zimmer trat. Man 
brachte den lebloſen Körper Berchod's wieder ins Zim⸗ 
mer, in dem Augenblick, als der Stuhl gerade den 
litzten Theil der Arie Verdi's ſpielte. 

— Die „Mosk. Ztg.“ ſchreibt unter dem 26. 
Juni über die Feuersbrünſte, welche gegenwärtig das 
Innere von Rußland verwüſten: „Kaum hatten wie 
geſtern über die fürchterlichen Feuersbrünſte in Pe⸗ 
trowsk und Chwalynsk und von den nach Millionen 
zu ſchätzenden Verluſten dieſer Städte berichtet, jo 
brachte uns die Provinzialpoſt die Nachricht von einem 
neuen, ungeheuren Brande in demſelben ſchwer be⸗ 
troffenen Chwalynsk. Im Gouvernement Saratow 
hat ſich etwas wie eine Brand⸗Epidemie gezeigt. Dör⸗ 
fer und Städte ſtehen in Flammen. Bei der unge⸗ 
heuren Zahl der Feuersbrünſte und den gewaltigen 
Verluſten, welche fie verurſachen, wird man unwill⸗ 
kürlich von der Regelmäßigkeit überraſcht, mit welcher 
die Brände ſich auf einander folgen. In Woljek 
brannte es am 29., 30. und 31. Mai, Chwalynsk 
ſtand in Flammen am 1. und 7. Juni. Dabei er- 
ſcheinen die Brände am 31. Mai und 5. Juni ge⸗ 
wiſſermaßen als Vorboten jener beiden fürchterlichen 
Kataſtrophen. Die offizielle „Saratow'ſche Zeitung“ 
führt viele Feuerſchäden auf Brandſtiftung zurück.“ 

— Die letzten Nachrichten aus San Francisco 
(Kalifornien) ſagen, daß daſelbſt am hellen Tage und 
in einer der beſuchteſten Straßen ein meuchelmoͤrderi⸗ 
jeher Angriff auf die Perſon des franzoͤſiſchen Gene- 
ralkonſuls, Mr. Breuil, gemacht wurde. Der Urbe⸗ 
ber dieſes Verbrechens wurde bei ber Unterſuchung als 
wahnſlunig erkannt und in einem Irren bauſe unier- 

weitern Beſorgnlſſe 
mehr ein. 2 7 


Literariſches. 

Die neuen Grundbuch⸗ und Hypotheken ⸗ 
Geſetze vom 5. Mai 1872. Ein korrekter Abdruck 
derſelben in 8. zu dem Preiſe von 7½ Sgr. iſt ſo⸗ 
eben in der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) erſchienen. Das Bändchen von 8%, 
Bogen enthält: „Geſetz über den Eigenthumserwerb 
und die dingliche Belaſtung der Grundſtücke, Berg⸗ 
werke und ſelbſtſtändigen Gerechtigkeiten. — Grund⸗ 
buch-Ordnung nebſt Anlage A — B und Koſten⸗Tarif 
für Grundbuchſachen. — Geſetz über die Form der 
Verträge, durch welche Grundſtücke zertheilt werden. 
— Geſetz, betreffend die Stempelabgaben von ge⸗ 
wiſſen, bei dem Grundbuchamte anzubringenden An⸗ 
trägen.“ — Dieſe wichtigen Geſetze dürften in dieſer 
billigen Aus gabe dem betreffenden Publikum ſehr will⸗ 
kommen ſein. Sämmtliche Geſetze treten mit dem 
1. Oktober 1872 in Kraft. 


Börſenberichte. 
Stettin, 6. Juli. Wetter ſchöͤn. Wind NO 
Barometer 28“ A", Temperatur Mittags + 20 „ R. 


u. Gd. guſt Sep 
bez., per September⸗Oktober 72/8, 72, 72½ & bez u. 
Br., per Frühjahr 72—71½ . bez. 

Roggen matt, der 2000 Pfd. loco inländiſcher 44%, 
bis 50 , per Juli u. per Juli ⸗ Auguſt 47½ K no 
minell, per September Oktober 48% 3 bez., per Ok⸗ 
tober- November u. per Frühjahr do. 


) ohne Handel. 
Erbſen) 


. Winterrübſen matter, per 2000 Pfd. loco 100 bis 
102 S, feiuer bis 108%, , September ⸗Oktober 105½, 
„ & bez. 

Rüböl ſtin, per 200 Pfund loco 23½ 9% Br., 
per Juli Aug n 23½ Rs Br., September⸗Oktober 23 ½ 


Spiritus etwas matter, 100 Liter a 100 Pro- 
zent Ines ohue Faß 24¼ Ag bez, per Juli 24%, & ber, 
Juli-Auguſt 24 ½, 1 % bez., Auguſt⸗ September 24, 
23% A bez., September⸗Oktober 20%, & & bez., 
Oktober⸗November 18% Br., Frühjahr 18% 96 Br, 

Angemeldet: 4000 Centner Weizen, 10,000 Liter 
Spiritus 5 

Regulirungs Preiſe: Weizen 77½ A, Roggen 
47½% , Ruböl 23% , 8 — 24½ Kb 

andmarkt: 

Weizen 80—84 , Roggen 50—53 , Gerſte 

43 2 Hafer 30— 34 , Erbſen 50—54 2 | 
7 
. 


Das Erbe des Geſtrandeten. 


(Eine Erzählung vom Darß.) 
Von Ludwig Kübler. 7 


(Fortſetzung). 
2. Kapitel. 

Wir überſpringen einen Abſchnitt in dem Leben 
Williams, der zwar nicht wichtig für den Leſer, aber 
doch von großem Einfluß auf die ſpätere Entwickelung 
des betreffenden Menſchen iſt. Es ſind die Jahre des 
unbefangenen, harmloſen Kinderſpiels. 


Koſtgeld für den Kna ben entrichtete, und außerdem brachten, hätte uns aus vieler Verlegenheit reißen 


für denselben gewöhnlich ein Keid oder Spielzeug können. 
mitbrachte, wobei auch Martha nicht vergeſſen wurde. 


Es war überhaupt ein ganz eigenthümliches Verhältniß, 
welches Veit in den Augen der beiden Kinder ein⸗ 
nahm. Sie blickten zu ihm mit der Verehrung empor, 
de unverdorbenen Kinder gegen ältere Perſonen, welche 
ihnen Liebes erweiſen, empfinden. Sein Erſcheinen 
war ihnen jedesmal ein großes Ereigniß. Der Tag, 
an dem man ihn erwartete, wurde ſchon lange vorher 
von ihnen beſprechen und einem Feſttage gleich ge- 
achtet. 


Aber es hat uns keinen Segen gebracht.“ 

„Das thut mir ſehr leid. 
nicht, wie das möglich iſt,“ bemerkte Veit, indem er 
mit Hanne, welche den Kindern bedeutete, draußen zu 
bleiben, in das Haus trat. 

Hanne rückte ihm einen der drei Holzſchemel hin, 
welche ſich im Zimmer befanden und ſetzte ſich, nach⸗ 
dem Belt Platz genommen, auf eine niedrige Bank 
ihm gegenüber. „Ach, Herr,“ begann ſie, „ich hätte 
es früher auch kaum für moͤglich gehalten; aber es 
iſt, als wenn der Böſe in meinen Mann gefahren 
wäre, ſeitdem er ſich das Trinken angewöhnt. Im 


„Nein, Hanne.“ en 
„So will ich es Ihnen nicht länger verſchweigen. 


Doch ich begreife gar Mein Mann iſt ein Wilddieb geworden,“ begann ſie 


nach einer Pauſe. „Für das Geld, was Sie uns 
vor einiger Zeit gebracht, hat er ſich ein Gewehr ge⸗ 
kauft. Gewöhnlich, wenn ich ihm Vorwürfe über ſei⸗ 
nen Lebenswandel mache oder wir Noth leiden, 
geht er in den Wald, wo er ſich Tage lang umher 
treibt.“ 

„Es iſt ſchade um den Mann, bemerkte Veit. 
„Er war früher ein fleißiger Arbeiter. Leider gehört 
er, wie ich jetzt einſehe, auch zu denjenigen Menſchen, 
die das Gute, was Andern zum Segen gereicht, ſich 


Unſerm William wurde das unſchätzbare Glück zu 
Theil, ſeine Erſtlingsjahre unter dem Rauſchen der An einem Abend, als William das ſiebente Jahr 
Bäume des Waldes und dem blauen N a erreicht hatte, ſaß er ſpielend auf einem Hügel vor 
in der freien Gottesnatar zu verleben. Es iſt nicht dem Hauſe. An ſeiner Seite befand ſich Martha. 
M leugnen, daß ein frühzeitige r Genuß reiner Natur- Veit näherte ſich ihnen langſam und ſah heute ernſter 

uden die Seele zum ferneren Lebenskampfe mit als gewöhnlich aus. Als die Kiuder ihn erblickten, 
größerer Spannkraft erfüllt, das ſpätere Glück des prangen ſie empor und eilten jubelnd auf ihn zu. 
Daſeins weſentlich erhöht, und die harmoniſche Ent⸗ Nachdem er ihnen die Hand gereicht, fragte er Martha: 
wickelung des Menſchen begünſtigt. Iſt Deine Mutter zu Haufe?“ 

An Williams Seite wuchs Martha wie eine duſtige „Ich will ſie rufen,“ erwiderte Martha und eilte 
Haideblume in ſtiller Schönheit auf. Er hielt fie, da in das Haus. 
Hanne auf Veits Wunſch keine Andeutungen über Nach einigen Augenblicken trat Hanne, gefolgt von 


eine Herkunft fallen ließ, für ſeine Schw und 3 1 ; ö 16 z 

| er 15 nf fe 2 en eng 255 1 der Thür und ging Veit mit betrübtem ieder. In dieſem Augenblick bemerkte er, daß die „Ich werde Dich immer unter der Hand unterſtützen, 

er an Hanne, die dem blühenden Knaben mit wahr⸗ Ge 4 entgegen. EZ Katze, welche ſich in der Stube befand, mit dem damit Du nicht mit Nartha durch den Leichtſinn 

haft mütterlicher Zärtlichkeit zugethan war. In Veit e, „Hanne, was fehlt? Du blickſt ja heute jo Fuße eines Hirſches fpielte. Eine plößliche Ahnung Deines Mannes leideſt. f 

ſah er einen wohlthätigen Freund der Eltern, der ihn traurig,“ redete er fie an, indem er ihr die Hand füberſiel ihn. Indem er auf den Lauf des Hirſches „Ach,“ ſeufzte ſie, „das allein macht mich nicht je 

durch Geſchenke, mit denen man am leichteſten Kinder- hinhielt. deutete, fragte er: „Meinteſt Du vorhin das, was betrübt. Aber das ich William fortgeben ſoll, ſchm rzt 

herzen gewinnt, feſſelte. „Ach, Herr Veit,“ entgegnete ſie, „ich muß es Du geheim halten mußt?“ mich. Das Kind iſt mir ſo lieb geworden, als wär 
Regelmäßig erſchien Veit, wenn er nicht gerade Ihnen nur jagen, was ich Ihnen bis jetzt verſchwiegen! Sie erröthete in ſichtbarer Verlegenheit und ſagte: es mein eigenes.“ \ 

Monats, wo er das habe. Das Geld, welches Sie uns jeden Monat | „Ste werden uns nicht verrathen, lieber Herr Veit.“ (Fortſetzung folgt.) 


Schiffsgelegenheit 


Anfange war er ſehr glücklich über die Unterſtützung, 
die wir von Ihnen erhalten. Doch es währte nicht 
lange, ſo fing er an zu lungern, weil er meinte, wir 
bekämen nun Geld genug. Ach,“ fuhr ſie fort, in⸗ 
dem ſie mit dem Zipfel der Schürze über die Augen 
fuhr, „ach, da habe ich kennen gelernt, daß der Müßig⸗ 
gang aller Laſter Anfang iſt. Denn bald darauf 
werde ihm das Trinken zur andern Natur, und was geldes, welches Dr für ihn empfangen, auf.“ 
für mich das Schrecklichſte iſt, ich ſchwebe ſchon ſeit] Hanne ſah ihn einen Angenblick überraſcht an, und 
langer Zeit ſeinetwegen in großer Angſt und darf ihre Augen füllten ſich mit Thränen, die ihr in großen 
doch Niemand mein Herz ausſchütten.“ Tropfen über die Wangen liefen. 

„Hm, hm,“ brummte Veit und ſah ernſt vor ſich! „Betrübe Dich nicht darüber,“ tröſtete fie Veit. 


in Fiuch verwandeln. Doch wir wollen ihm zum fer⸗ 
neren Trinken die Mittel entziehen. Ich komme eben 
deswegen zu Dir. Der William iſt jetzt alt genug, 
um in die Schule gehen zu können. Er ſoll etwas 
Tüchtiges lernen, damit en brauchbarer Menſch aus 
ihm werde. Er darf nicht länger bei Dir bleiben. 
Natürlich hört damit auch die Bezahlung des Koſt⸗ 


: Ein & 5 n F Hehmke (Stettin). — Speziell mir aufgegebene herrſchaftliche Privat: u. 
eee I . Geſchäftshäuſer, in jeder Gegend, in der Stadt, ſowie 
Eine Tochter: Herrn Schulze (Kniephof). — vor dem Thore, jetzt noch mit guten Miethsüberſcuß, 
— Rektor Schulze (Skralſund). weiſe zum Kauf nach, Vormittags bis 10 Uhr, Nachm. Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffserpebient, befördert Auswanderer 
. 5 4—6 Uhr. Auch ſchone Gartengrundſtücke und meh- mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗ Orleans abgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
Ter min ei; 118 nah Juli. rere ländl. Beſitzungen zum Verkauf geftellt dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen breimafligen Bremer⸗ 
n Subhaſtationsſachen 


rr — ¾ʃ... ²˙ ·ü ˙ð T 
* © 2 17 2 3 2 1 
Familien⸗Nachrichten. Saufen Verkauf. 
von 

5 ine. Michow (Stargard). — Loh⸗ bei Anzahlungen von 1000 —16, je nach Größe 5 2 3. 0 2: 

Beer Lune. I Lehrer Beyer (Garz). und Qualität, ſämmtlich mit gut geordneten Hypotheken, Bremen nach Nordameris a. 
. le, Emil Wersömer Packet⸗Segelſchiffen nach Newrork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 
187 t N ® 2 ler 7 2112 7 5 — 1 

11 W . ee ble gs ae u der Anfang eg ne 


artheüt. 


Hoſſtelle, ſowie 2 Scheunenplätze. a f 0 
8. er aan. Treptow a. R Wohnhaus Nr. 272 Für Gutsbeſitzer und Landwirthe. Bremen. 2 
nebſt Zubehör daſelbſt der verw. Zieglermeiſter Nappf 10 Haufen gut geworbenes Kuh⸗ und Pferdeheu, dies.“ EA hon f 
und deren Kinder. Erndte, im Ganzen wie in kleinen Poſten, hat zu ver⸗ 8 * 0 8 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Bahn. Wohnhaus Nr. 189 nebſt kaufen Schiffsreder und Konſul 1 
2 daſelbſt des Stellmachermſtr. Putzbach. ©. Bas ch, v +. 1 
9. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Halbe Kolonie Nr. 17a Unterwiek 43— 44. Comtoir: Lan g eſtr aß e 81. 57 
in Gegenſee des Kolon ſten Schultz, und SERIE ER EN SUR SA ä = 
Srumdrud Nr. 87 in Liepgarten der Wittwe Schlange. | 3 eee ee ; 
Kr 0 eput Swinemünde. Das den Veneſicial⸗ 8 Bu feinen freundlicher sun 3 in 5 5 * z » 8 ? E 
lie erben der Kolouiſt Umiſchen Eheleute gehörige, in großen Städten mit der Eiſenbahn verbunden „regt, iſt e 5 N L tt 
33 Ari g A e e ſchöuer großer u ſt⸗ und Gemuüſegarten von 106 OR. groß, Hüüno er) che fer £: 0 Erie. 
10 Kr-cher Comm. Een Nr. 114 in Boden 1. Klaſſe, nebſt em darin % aoichen maſſiven . 
b Hoben-Reintendorf 3 Nentiere Mich. Bohmenitengel, | Wohnbauſe, welcher ſich namentlich für clucn Gärtner oder 2 rl Ziehung am 15. J uli vor Notar und Zeugen. 
10. Kr.⸗Ger. Anklam. Das zum Nachlaß des Kan —— —— — - 2 a 


manne Tabagiſten eignet, ſofort, oder zum 1. Oktober d. J zu 
daſelbſt verkaufen. Anzahlung 500 e Neflektanten wollen fich 
an die Redaktion dieſes Blattes wenden. 


— winne: — nr ie 
Eine elegante Equipage mit 4 Pferden und Geſchirr 3000 g 
Zwei Equipagen mit 2 Pferden und Geſchirr 2500 


Olto Buchholtz gehörige, in der Brüderſtraße 
belegene Hausgrundſtück Nr. 425 nebſt Zubehor. 
Kr.⸗Ger. Stettiu. Grundſtück Frankenſtraße Nr. 1 in 


— 75 a. O. des Provinzial⸗Steuer⸗Sekretairs Jul. 

Steuer. 

e nm Jakobshagen. Die in Goldbeck be⸗ 

legenen, dem Zimmergeſellen Aug. Schmidt gehörigen 

Grundſtücke. 

18. Kr.⸗Ger. Cammiu. 
Fräulein Julie Glaſer. 


12. 


Zubehör daf. des Einwohners Chriſt. Radant. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Auslooſung der pro 1872 zu 
. SreissChanf,echan-DbEBatienen 5 Kreiſes 

reifswald ſind folgende Nummern gezogen worden: 
I. u. II. Sriffen Littr, 1 5 = 73, 181, 213, 256, 

65, über je 2 r. 
III. Emiſſion Littr. A. Nr. 8 über 200 Thlr. 
Littr. B. Nr. 6 über 100 Thlr. 

welche den Vefitzern mit der Aufforderung hiermit gekündigt 


— — — 


gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der fpäteren Fälligkertstermine ſowie der Talons, bei der 
reis Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 


N Winch dcn der bezüglichen Kapitalbeträge kann auf 


hört die f 


die ſeit 6 Monaten und länger verſallenen Pfänder, beſtehend 
Aae g cken, Wäſche, Pretiofen und anderen Gegen⸗ 
en 5 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
BHauft. 


Auktion 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am 


10. Juli cr., Nachm. von 33 Uhr ab, 
auf der Silberwieſe, Eiſenbahnſtraße, 
Remieſe Nr. 1, 
walten fein alu Ansfaub-B ont, e 
i ich baare 2 auft w . 
bietend gegen gleich Ma I 
EEE EEE Einen anne 
Ein in ei tadt Hinterpommerns, dicht am Bahnhof 
belegener Gast r mit Koßen Stalfräumen, Garten, Kegel⸗ 
kahn und ca. 3 Morgen gutem Acker unmittelbar dahinter, 
NE Theilungshalber billig zu verkaufen. 
Von wem; ſagt die Exp. d. Bl. 


4 


Grundſtück Nr. 165 daſelbſt des f 
„Ger.⸗Comm. Neuwarp. Wo znhaus Nr. 144 nebſt 


werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 Monaten, 


der Beſiger der Obligationen auch ſchon früher 
erfolgen; nach Ablauf der ſechsmonatlichen Kündigungsfrist 
ernte Verzinsung der gekündigten Obligationen auf. 


I 
ev. 300, ar 8 
Neue Deutsche garantirt 
Reichs-Währung der Staat. 
Eimladung zur Betheillgung am die 


Gewinn-Chancen 
der vom Staate Hamburz guran- 
tirten grossen Geid-Lotterie, in 
weleker über 
4 Millionen 650,000 N. 
A glicher gewonnen werden müssen. 
Die Gewinne dieser vortheilhatten Geld- 
Lotterie, welehe pl»ngemäss nur noch 58,00. 
Loose enthält, sind folgende: nämlich 1 Ge- 
4 winn event. 300,000 Mark Neue Deutsche 
Reicbswährung oder 100,000 Thaler Pr. Crt 
speciell Mark 


Glüchs- Die Gewinne 


Anzeige. 


10,000, 9 mel 8000, 10 mal 6000, 26 mal 
5000, 4 mal 4000, 53 mal 3000, 103 mal 
2000, 212 mal 1500, 1200, 1000, 600 mal 
500, 300, 200, 14,600 mal 110, 20 mal 100, 
50, 13,740 mal 20, 15 10 v. 5 Mark, und 
kon men so'che in wenigen Monaten in 6 Ab- 
theilungen zur sicheren Entscheidung. 
Die zweite Gewiunziehung. ist amtlich 


testen tiegendem von mir versandt, 

Jeder der Bethei'igten erhält von mir neben 
seinem ÖOrigiual-Loosse auch den mit den 
Staatswappen versehenen Original-Pion ara= 
tis und nach stattgehabter Ziehung sofort 
die amtliche Ziehungsliste unaufgefor- 
dert zugesandt 


Die Auszahlung und Versendung 


der Gewinngelder 
erfolgt vom mirdäreet an die Interessenten 
prompt und unter strengster Ver- 
sehw’egenheit: 25 
Ser Jede Bestellung kann man ein- 
Ber. fach eine Posteinzantunmngskarte 
machen, 
Bar. on wende sich daher snit den 
Bez. Aufträgen vertrauensvolt an 
Samuel Heckscher sen. 
Banquier u. Wechsel-Comtoir in Hamburg 


Pr Sonntag, den 7 Juli cr. durch das Perſoneu⸗Dampf⸗ 


Looſe a 1 Thlr. find zu 
Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


zurückgebliebenen Familien. 
Geſammtzahl der 


Geſammtzahl der 


1 Phaeton, 1 Gig, 4 Paar Wagenpferde, 23 Reitpferde, 35 Wagenpferde, und 


1308 andere Gewinne, 
als Geſchirre, Reitſättel, Bahndecken, Stalldecken und andere Stallrequiſiten. 


haben in der Erpedition dieſes 


Looſe find nur noch bis zum 11. d. Mts. zu haben. 
Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
5 Bei Beſtellungen auf Looſe bitten wir zur frankirten Einſendung derſelben eine Groſchenmarke beizufügen 
bei Poſtanweiſungen einen Groſchen mehr zu ſenden, auch die Adreſſen deutlich zu ſchreiben. 


König Wilhelm- Verein. 


Vierte und letzte Serie der Geldlotterie zur Uuterſtützung von Kriegern unb deren 


— nn 


Loofe 100,000. 
Gewinne 6702. 


Hauptgewinn 15,000 Thaler, 


1 Gewinn zu 5000 3 6 Gewinne zu 500 % 200 Gewinne zu 25 N. 
1 € 12 3 400 20 


dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


5 


Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


if 
„Princes Royal Victoria“, 


Capt. Diedrichſen. | 
Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. | 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 
Preis für hin und zurück 1 Tolr. Kinder die Hälfte. 
Billets find am Bord der Schiffe zu loͤſen. ! 


J. F. Bräunlich. 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) u. zurück 
am Sonntag, den 7. Juli er., vermittelſt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes ? 
„die Dievenow.* Capt. Laſt. 
Abfahrt von Stettin 7 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 7 Uhr Abends. 


Preis für hin und zurück 1 Thlr. Kinder die Hälfte. 
Billets ſind an Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Bräunlich. 


r 
2 N 
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Greifswald, den 22. Juni 1872. E. „ eee e e „ jmd m 
Der Landrath. anf den 17. und 18. Juli d. J. 2 „ Er a 100 „ 4000 11 10 5 ? 
V. Wedel! 5 2 " 855 1 . e x 11 
r Ms Balken. a. 2 Die Ausſchüttung der Looſe und Gewinne im Saale des Königl. Lotteriegebäudes 3 
Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts follen am und werden diess vom stante garan- zu Berlin, vor Notar und Zengen, iſt am 18. Mai bereits erfolgt. Die Ziehung 4 
8. Juli cr., Vorm. von 9 Uhr ab -_— ei Ne m daher unmittelbar os 1 = 
Geſchäftslokal des Kaufmanns Bethke, sendumz des Me 035 = a> um lr. fi ER | 1 * 
„ ee Looſe Thlr. find zu haben in der Erpeditin 


u 
— 


2 


Wasserglas, f 


Be 73. geofie von hoher Negierung genehmigte ; 


* — — zu gnshutiäte Sptiecie, ue . Fabrik Fabrik b 1 
auptgewinne: 120, „im glücklichen Falle f gel y 5 8 illi 7 
80000) 20.600, 25,000. 20,500, 19.000, 10.000, oe . — gan- und Kunstschlosser i Seren diebe. beſtes und billigſtes Waſehmitte 
im Ganzen für 2 Millionen 41,500 Thlr. Gewinne, Tren er f . Geldschräuk für Wolle, geſponnene Garne und 
e en l i Jalousien, 1 Hauswäſche jeder Art, mit Erfparnil 
ehung 1. Klaſſe den 25. u. 26. Juli d. J. . x 
F n 3%" mndetens 50 3Ct. on Sie u. Ark 
r r., das Halbe für 2 Thlr., da: Viertel für 1 ; ustioh; g Constructi ehlt i iginal⸗Fä 2 
Thaler, das Achtel für 15 Sgr., empfiehlt unter Zu⸗ ä 5 er | ei a Original Sälfern von ca. 4 Ci 
—.— 1 Zufenbung der amtlichen K 72 Stettin. und Balcon- Gitter, Inha 
äne, Liſten und Gewinngelder. ornreinigungs- Electrische | 
Siegmund a en een Maschinen. Glocksnstignt ver eln für chemische Industr je 
ener Wall 4 amburg. | 
areas Fahrik auf Actien. | 
vor dem Königsthor | gi Comtoir: E 
. 0 am Wege nach en von Eisenbahnschienen u. Trägern] Pe'zerstrasse 2 Bil NE — 
1 31,500 Gewinne N . d. Mohren-Apotheke in Mainz gratis 
enthält die vom Staate garantirte neue die wissenschaftl. Abhandlg. Prof. Dr. Sampsons 
srosse Geld-Verloosung. be 
Der grösste Gewinn ist event. . 15 OCa— en — U. III 
5 1 (Schachtel 1 Thlr., preuss. Arznei-Taxe) gegen 
120.000 Thlr. lanof 5 Krankheiten der Anumngs- I — Her 
5 g 5 0 ww 0 T dauungs- II Organe des Nervensystem 
Ausserdem kommen zur Entscheidung: . 5 * allgem. ioll. 8 y 1 
Gewinne von Thir 80,000, 40,000 15 * & b “ ae Aber e n ee An: Die u 
23,000, 20, 660, 15,000, 12,0000 Kor Kin 1. and: 27 ie über, die glänzenden Eigensch. des, Ur cores 
2a 10,000, 3 a 8,000, 3 a 5,000, uns 1 1/77 m ndianer, der Coen aus Pero. 
13 a 4,000, 35 a 2,008, 155 1,000, Een, 3 8 5 1 
310 a 400, 440 a 20, 575 a 400, Thlr. 5 . \ 585 . 
ete, etc, welche in wenigen Monaten in 6 Ab- f 5 
theilungen zur sicheren Entscheidung gelangen rühmt st Late e ke 
Iste Ziehung den 27. und 26. Juli d. J. erſal Blutreinigungs⸗Kränterthee (Ir. 
Hierzu versende ich ganze Loose a F e e 
N 5 9 a mpound) wird Leidenden un 
4 Thlr., halbe Loose a 2 Thlr. und ö oeconvalescenten hiermit beſtens empfohlen. 
viertel Loose a 1 Thlr. 285 | ee en 
egen frenkirte Einsendung des Betrages (am 5 3 Deutſchl Di een a ALL 
een a, 5 and in Berlin, 129 Oranienftrage 
Beauersten, per Fostanwolsung oder per Post G. Wolkenh Auer Daa Cie Ser Meganbefraße. Math um 
Amtliche Pläne werden gratis beigefügt und 8 1 3 | 9 eben Ag bed 
nach stattgehabter Ziehung, amtliche Ziehungs- S 5 
listen und Gewinngelder prompt zugesandt. tettin, Lou zenstrasse 1 3. — 
Man wende sich baldigst direct an — 
8 Vai Grösstes Lager ur 
. 8. Weinberg Wwe., 3 Der Empecheur. 
f a R 4 _Untrüglicher Apparat für Männer zur Verhind. näch 
Bank- und Wechselgeschäft, C0 neert Salon Stutz- und Ü bi t Flü | Schwache (Pollutionen) das einfachſte ärztlich auer 
Hambur ) Hy 5 f 9 pi 08 i 1 MR f llet- > Il, 5 1 ee 9 . 12 davon ohne mne 
b zu befreien u. die geſunk. Lebenskräfte wieder herzuſtellen, 
een armon ums, 1 au ai n talellorm un 5 1 19 0 5 n u seien en 
15 28 2 igere on bei finder E. Hroening, Mechani 
Zu Einrichtungen u. Ergänzungen empfehle IAI 8 DZ in Ballenſtedt a. H. 
Porzellan- u, Glaswaaren 5 8 5 
in jeder Art N Für 3 = 1 e ene 1 —— eine a * \ 
az. 3 P Jahren derart gew ss etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne 4 2 
5 Hochzeits⸗ u. Gelegenheits⸗ Nachzahlung ersetzt werden. Geſchüfts⸗Verlegung. 
1 Geſehenke ä FE Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen 
f in großer Auswahl. Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung genommen: auswärtige Bestellungen pünktiich werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich 
1 Ferd. Winguth, und gewissenhaft ausgeführt. vom 1. Juli er. mein Geſchäft von der Breiten⸗ 
5 Breiteſtraße 6 . ehe Straße 65 nach der Mönchen ⸗Straße 5 verlege 
= : Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfälle u. und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
1 Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte und auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 
4 5 und elastisehe Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, 8 hlendor ff. 
* Von der ächten Manilla⸗Cigarre, mittelkräftig, i als Liszt, Bülow, Tausig Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer ete. als vorzüglich an- Tre 7 
7 Yo K. 1 Thlr. 15 Sgr. f erkannt und liegen darüber sprechende Gutechten zur gefl. Ansicht aus. Ausserdem wurden Schlächtermeiſter. — 
; ferner für Kranke und Neconvalescenten: dieselben auf den verschiedenen Indutrie-Ausstellungen. einschliesslich der Pariser fndustric- 
La Jeaune, leicht und weiß brennend, 100 Stück 2 , Ausstellung im Jahre 1867, nut den ersten und zweiten Freisen prämiirt. 1 - 
La Flore de Creta, klein Londres-Facon 2 Thlr. 20 Sgr. 8 Pr Be 
. La Legitimidad volles Bacon 3 Thlr. 1 An dem reichhaltigen Lager sind ausser Pianinos eigener Fabrik de Fabrikate Geſchüfts⸗Verlegung wee — 
Beide nur aus ganz leichten Havanna gearbeitet, sümmtlicher der musikalischen Weit bekaunten bedeutenden Fabriken des In- und Auslandes Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß meine Wob⸗ 


e rpfiehlt in durchaus reeller Waare } Nel kreten 
Bernhard Saalfeld, 
gr. Laſtadie 56, 


nung vom 1. Juli ab, Pladrinſtraße, Ecke der gr. Laſtadie 
Nr. 1 ſich befindet. 
; A. Pommmerening; 


C. Radike, Regenwalde. 


Doppelt Malz⸗Bier H Zu haben im Genexal-Depot bei C. A. Schneider, Stettin, Rossmarkt · und nn 
(4 . “ 1 0 an 


2 \ ar 7 1 775 7 8 = BE RE N RT: — 
a . — 3 N Liebig 8 chemiſch reines Malz⸗Ertratt, e Niederlagen werden für ein mediein. In⸗ 
15 . . 5 (Vacuum⸗Präparat des Apothekers J. Paul Liebe, Dresden). a 5 4 
* Soda-, Magnesia- U. Eisen- Vorzügliches und leicht verdauliches ungegohrenes Extract des feinſten Malzes. ſtitut bei hohem Rabatt. 5 BR 
2 h P ill ö Anwendbar bei Hals⸗ und Bruſtleiden, bei Scorphuloſe der Kinder als Erſaß des Leberthrans. Dofig Adreſſen mit guten Refer. erbeten franko post restante | 
4 Sacc arat-Pastillen 1-3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränk: Thee, Kaffee, Milch, koplenſaurem Waſſer zc. Berlin unter D. EB | 
15 2 ; Ebemiſch reines Malz Extract fee hren) mit Eijen, daſſelbe mit Eiſen und Chinin, / Fl tiichtiger Mealergebülfe finder ſofort dauernde 9e 
1 55 : | i 0 ohr en, | inin, % Fl. — in tt Ir Be 
1 empfiehlt Dr. Otto Schür, 12 Sg, „. F. — 84 Sar,, dailetde schwach gehozft und art gebopt, ie Fl. — 10 Sgr. e Amen a e eee eee 
N Louiſenſtraße 8 Wetlebe biebig's Nahrungsmittel in löelcher F Beretung, der Leblg chen Suppe bunch en. Seen | 
3 Vuiſenſttaße 8. vLiebergiebig's Nahrungsmittel in köstlicher Form, zur Bereitung der Liebig ſcen Suppe durch ein. Einen Uhrmachergehllſen wünscht 
5 — faches Auflöfen ohne Kochen, die Fl — 10 Sgr. Auf 12 Fl. — 1 l. Rabatt. g 
173 
0 Tl ei ! Louisenstrassen-Ecke. 1 — — = — —— 
frei von jedem mediziniſchen Zuſatze, 3 abgegohren, Niederlagen: in Stettin bei E. Zämmerkärt, beim Apotheker Frlederlel, Grabow Eiſenbahn⸗ 
dabei äußerſt reichhallig an Malzgehalt, a. O., bei Apotheker Kofismamm, Stralsund bei Apotheker 28. Just, Bärwalde i. P. bei Cart Abfahrts⸗ und Aukunfts eiten 
aus der Malzbier⸗Brauerei von Faltz, Swinemünde bei Apotheker Marquardt, Greitenberg i. P bei Alexander Gruss, N 3 
Carl Rieue | Nensteitin bei Ludwig Stubbe, Prenzlau bei W. Meydehreek, Anklam bei Ernst Neidel, Abgang nach: 
Demmin bei F. Hiuspeter, Wollin b i Otto Alberts. Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg: 


in Bärwalde in Pommern, f 

in Stettin, per Flaſche mit 3 n exel. Fl., bei d. Herren 

7. Lämmerhirt — Krautmarkt, \ 

Ferdlmand Keller — Breiteſtraße, 
Franz Sorge — Neuſtadt, 

Stocken Nachfolger — Laſtadie. 

Die Herren Aerzte erlaube ich mir auf dieſe Spezia⸗ 

lität ganz befonders aufmerkſam zu machen. j 


Carl Riewe, | 


Perſz. 6 U, 8 M. More 
do. 6 


Berlin 
Paſewalk, Strasburg, Hamburg do. 6 „ 15 „ 
Danzig, Stargard, Kreuz, Breslau do. 9 „ 57 „ Borm⸗ 
en Prenzl., Wolgaſt, Stralſ. do. 10 „ 40 „ 
Danzig, Stargard, Stolp, Kolberg 

5 Kourierz. 11 „ 26 
Berlin und Wriezen: Perſonenz. „ e, 27 
Hamkurg⸗Strasburg, Paſew., Prenzl. 


n > * „ 


Damen und Herren 


welche ſich neben ihrem lebenden Haupthaar noch des todten Haares in der Geftult von Flechten, Locken oder 
Perrücken bedienen, belehrt das Mikroskop, daß ſich darin mikroskopiſche, mit bloßem Auge nicht erkennbare 
Inſekten und Pilze (Gregarinen) entwickeln, welche das todte und lebende Haar gleichmäßig zerſtören und oft in 
kurzer Zeit zur totalen und unheilbaren Kahlköpffigkeit führen. Dieſem wird dauernd und mit 


rem 


= 


WE Erfolg begegnet durch unſer 1 Berlin an 5 a 55 „ Nam, 
f j 5 erſz. & " 
r Gregarinen⸗Oel. Dana l gel, be , Dr. nn 
a . ; er n u 5 B 
4 D ACHP AP PE | Daſſelbe ſchmutzt nicht, zerſtört die vorhandenen Gregarinen, erhält das todte und lebende Haar ſtets Br, Krenz, Breslau ar „ 5 7 ub 


geſund, weich und glänzend, macht den bisherigen Gebrauch von Pomaden und Haarölen überflüſſig und ift zum 
dauernden angenehm wechſelnden Toilett⸗Gebrauch in jedem gewünſchtem Parfüm, in allen einfachen und zu⸗ 
ſammen geſetzten Düften (Hyacinthen, Neſeda, Veilchen, Roſen, Nelken, Jasmin, Linden, Waldmeiſter, Nareiſſen, 
Drangen, Bergamott ꝛc. ꝛc., zu beziehen a Flaſche 15 Sgr. 


Ulrich, chem. ⸗techn. Fabrik, Paradeplatz 14. 


8 
Paſew., Wolgaſt, Straſ., Prenzlau 
gemiſchter Zug 7 „ 45 „ 
Stargard Perſonenzug 10 „ 35 „ 
Ankunft von: £ 
Stargard Perſonenzug 6 U. — M Morzg. 
Breslau, Kreuz, Stargard Pal. 8 „ 32 „ 2 
Stralſund, Wolgaft, Neubrandenburg 
Paſewalk, Prenzlau Perl. 9 „ 35 „ Born 
Berlin d r 


een, Asphalt 2c. 
empfehlen . } 
L, Haurwitz & Co., 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 2 


Die Demminer Asphalt- und 


Euer Hochwohlgeboren ſage ich meinen beſten Dank für die Ueberſendung Ihres ſo ausge⸗ Berlin We a, 75 
25 


2 
ce» * J 
Dachpappen⸗Fabrik L eachneten 4 i 
empfiehlt: | % Sulz, gone Stage de In 
ea | Balsam Bilfinger,“ ie Fee dee n h We 
Deckſtreiſen, Lohlent al Engl. Stein: i durch welchen mein fteifer Arm, woran ich ſeit langer Zeit litt und an welchem ſich alle angewendeten Danzig, Stolp, Kolberg, Stargard 
Deckleiſten und Drahtnägel, \ erg gg reden Ser 2 ARE u e nn 
5 J nos t lange der Menſchheit erhalten bleiben, um mit dieſem usgezeichneten Balſam, u jun olgaſt, Pajewal erſz. * » 
Engl. Dachla ee und Dichten fertiger i recht viel Segen ftiften „gu, egen. noch f Berl, Wriezen . „ 
Asphalt⸗Papier für feuchte Wände. | Berlin, den 24. Mai 1872. Hochachtungsvoll Danzig, Breslau, Kreuz, Stargard do. 5 „ 12 „ = 


M. Koenig, Brunnenſtr. 71. 
) Depot für Stettin bei G. Welehbrodt, Hofapotheler. 
Preis ½ Flaſche 1 „ 10 Pr, pr. ½ Flaſche 22¼ Ar Danzig, Stolp, Kolberg, Breslau, 
Kreuz, Stargard Perſz. 10 „ 18 „ 


(Annoneen-Expedition Zeidler u. Co. Berlin. 1 Verlin, Wriezen do. 10 28 „ 


Neudeckungen, Reparaturen u: Asphaltarbeiten 
werden prompt und unter Garantie ausgeführt. ' 
Preiscourante auf Verlangen gratis. 
* Co. 


Th. Peters 


Hamburg, Strasburg, Prenzlau 
Bafewalt Perſz. 10 „ 15 


